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„Ich arbeite bei der OZ, weil . . .

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

wie lange kennen Sie schon die OSTSEE-ZEITUNG? Er-
innern Sie sich noch an Ihr „erstes Mal“? Wann auch im-
mer es war, Sie und Ihre OZ haben schon vieles erlebt
und geteilt, Sie haben sich gemeinsam gefreut, manch-
mal getrauert und auch immer wieder gelacht. Denn das
möchtedieOZfürSiesein:der Freund,derBegleiter in Ih-
rer Heimat. Wer Zeitung liest, lebt intensiver, sieht mehr,
versteht mehr und hat auch mehr zu berichten. Da ist in
den letzten 65 Jahren so einiges zusammengekommen.
InSumme ist das die Geschichteder OSTSEE-ZEITUNG,
und es ist Ihre und unsere Ge-
schichte. Atmen Sie die Texte
und Bilder ein, die wir Ihnen in
diesen drei Jubiläumsbeilagen
präsentieren. Genießen Sie die
Erinnerungen. Und den Blick
nach vorne.

Für alle Kollegen, die bei der
OSTSEE-ZEITUNG oder ihren
Tochterfirmen beschäftigt
sind, war es schon immer eine
Ehre, so viele Menschen in un-
serem Verbreitungsgebiet zu
informieren und aufzuklären,
sie zu verbinden und auch mal
zu versöhnen. Doch in den vie-
len Gesprächen mit Ihnen, un-
seren Leserinnen und Lesern,
erfahren wir, wie sich die Be-
deutung derOZ inden letztenMonaten rasant verändert:

JestärkerdieGlobalisierung voranschreitet,umsogrö-
ßer wird die Sehnsucht nach einem Gegengewicht. Die
Menschen in Mecklenburg-Vorpommern wünschen sich
Nähe, Identität und Zugehörigkeit.

Je mehr uns die Nachrichten aus aller Welt beängsti-
gen und überfordern, je mehr Gewissheiten verloren ge-
hen, umso wichtiger ist ein verlässliches Zuhause, wie es
die OZ vermitteln möchte.

Und je mehr uns Algorithmen im Internet mit soge-
nanntenFakeNewsbenebeln,umsowichtigerwird Jour-
nalismusauf Papier oder im Netz, derauf sauberes Hand-
werk, Anstand und Respekt setzt.

All dies ermutigt uns, immer besser zu werden und
ganz genau hinzuschauen, wenn es um die Menschen in
unserer Heimat geht.

Mit unseren Medien schaffen wir auch Begegnungen
zwischen unseren Werbekunden und unseren Lesern.
Unzählige kleine und große Geschäfte entstehen jeden
Tag in unserer Region, weil die OSTSEE-ZEITUNG An-
bieter und Interessenten zusammen bringt. Und so
wächst auch die Bedeutung unserer Zeitung als ein Mo-
tor der hiesigen Wirtschaft.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
hinter all dem, was Sie täglich oder minütlich mit unse-

ren Medien erleben, stehen meine OZ-Kolleginnen und
-Kollegen, die mit Freude für Sie im Einsatz sind. Viel-
leicht treffen wir uns ja in diesem Jubiläumsjahr persön-
lich. In dennächstenMonatenbesuchenwirSie anall un-
seren Standorten und laden Sie zu festlichen Veranstal-
tungenein.Den AbschlussbildetunserHoffest am9.Sep-
tember in Rostock. Und auch ohne Feierlichkeiten sind
wir gerne jeden Tag für Sie da.

Vielen Dank Ihnen allen für Ihr Interesse und Ihre
Treue! Herzliche Grüße,

Ihre Stefanie Hauer, Geschäftsführerin

Stefanie Hauer (44) ist seit September 2015 Geschäftsführe-

rin der OSTSEE-ZEITUNG GmbH & Co. KG. Vorher hat sie

15 Jahre in Führungspositionen bei der ZEIT-Verlagsgruppe

gearbeitet. Sie ist verheiratet und Mutter von zwei Kindern.

Die OZ feiert ihren 65. Geburtstag, sieht
aber deutlich jünger aus. Gute Kosmetik?
Oder denkt bei Ihnen einfach keiner an die
Rente?

Andreas Ebel: (Lacht) Nix mit Rente.
Die OZ ist gut aufgestellt für die Zu-
kunft. Wir haben uns im Laufe der Jah-
re immer wieder neu erfunden, weiter
entwickelt, ohne uns untreu zu wer-
den. Die OZ wird nie verrentet.

Aber sind nicht viele Leser auch schon im
etwas reiferen Alter?
Ebel: Bei unserer gedruckten Ausgabe
ja. Unsere Leser sind sehr anspruchs-
voll, was Inhalte und das Erscheinungs-
bild der OZ angeht. Dem tragen wir
Rechnung. Die Leser unserer digitalen
Ausgabe sind viel jünger.

Gibt es den typischen OZ-Leser? Welches
Bild haben Sie, welches Modell hat die Re-
daktion?
Ebel: D e n typischen OZ-Leser gibt es
nicht. Wir machen die OZ für einen
Querschnitt der Bevölkerung. Alle fin-
den interessante Texte bei uns. Die Rei-
nigungskraft, der Landwirt, der Univer-
sitätsprofessor.

Was tut die OSTSEE-ZEITUNG, um jüngere
Leser zu gewinnen?
Ebel: Wir bauen unsere digitalen Infor-
mationsangeboteaus. Auch jüngereLe-
ser wollen Informationen aus ihren
Wohnorten und aus dem Land. Aber
nicht nur gedruckt auf Papier, sondern
auch aufs Smartphone und gerne mit
zusätzlichen Videoangeboten. Wir ha-
ben im Internet neben der OZ als digita-
le Zeitung unser Fußballportal „Sport-
buzzer“, unser Reiseportal „Reiserepor-
ter“, eine OZ-Nachrichtensendung, un-
sere App und vieles mehr. Die OZ ist
heute viel mehr als vor zehn, zwanzig
und vor 65 Jahren.

Manchmal scheint es aber, als würden jun-
ge Leute, die „Generation Smartphone“,
gar nichts Gedrucktes mehr lesen. Wie
geht die OZ damit um?
Ebel: Dem stellen wir uns. Wir wollen
nicht umerziehen, sondern entwickeln
Medien, die die jungen Leser haben
wollen. Aber natürlich versuchen wir
auch, die Faszination des bedruckten
Papiers, des Lesens mit dem hapti-
schen Erlebnis, weiterzugeben. Da ar-
beiten wir eng mit Schulen und Univer-
sitäten zusammen.

Seit einigen Jahren gehört die OSTSEE-
ZEITUNG – ebenso wie etwa die Leipziger
Volkszeitung, die Märkische Allgemeine
Zeitung in Potsdam oder die Lübecker
Nachrichten – zur Madsack Mediengrup-
pe. Wie wirkt sich das auf die OZ aus?
Ebel: Für die OZ und damit ihre Leser
ist das ein großer Gewinn. Starke Zei-
tungen bündeln ihre Kräfte, um das An-
gebot zu verbessern. Die 100 Redakteu-
re und 40 freien Journalisten der OST-
SEE-ZEITUNG kümmern sich um die

Themen in den Städten und Gemein-
den und um Mecklenburg-Vorpom-
mern. Die überregionalen Inhalte, wie
die Berichte aus den USA, Russland
oderder Bundespolitik, kommen hinter-
gründig recherchiert und top aufberei-
tet vom RedaktionsNetzwerk Deutsch-
land, indem die Madsack-Tageszeitun-
gen kooperieren.

Wenn Politik und Leitartikel täglich vom
RedaktionsNetzwerk Deutschland kom-
men, leidet darunter nicht die Meinungs-
vielfalt?
Ebel: Im Gegenteil. Im RND schlägt das
publizistische Herz der Madsack Me-
diengruppe, die ein traditionsreiches
und zugleich modernes Zeitungsunter-
nehmen ist. Früher haben wir auf den
Politik-Seiten der OZ sehr oft Texte der
Nachrichtenagenturengedruckt, dieal-
le Zeitungen und auch TV-Sender nut-
zen. Das hat wenig mit Vielfalt zu tun.
Heute betrachten unsere Kollegen vom
RND die Themen aus einer anderen
Perspektive, holen noch weitere Exper-
tenmeinungen ein und fragen nach
den Folgen für die Menschen in Meck-
lenburg-Vorpommern, Brandenburg,
Sachsen und Niedersachsen.

Angesichts der jüngsten Debatten um Fa-
ke News und Lügenpresse – was ist aus Ih-
rer Sicht das Wichtigste für eine moderne
Zeitungsredaktion?
Ebel: Sie ist menschlich, kritisch, neu-
gierig, kompetent, modern und hinter-
fragt alles – immer der Wahrheit auf der
Spur. Heute ist die unabhängige und
freie Presse wichtiger denn je. Sie leitet
die Menschen durch eine immer kom-
plexer werdendeWelt und überprüft In-
formationen auf ihren Wahrheitsge-
halt.

Gegründet wurde die OZ als Organ der Be-
zirksleitung der Sozialistischen Einheits-
partei Deutschlands, war bis 1989 also ein
regionales Parteiblatt, „kollektiver Propa-
gandist und Agitator“, wie es damals hieß.
Spielt diese Vergangenheit heute – 27 Jah-
re nach der Wiedervereinigung – noch ei-
ne Rolle?
Ebel: Ja. Es ist unsere Geschichte, zu
der wir stehen. Uns ist bewusst, dass
die OSTSEE-ZEITUNG in ihrem ersten
Leben die Stimme der Partei und damit
des Staates war. Ellenlange Parteitags-
reden wurden abgedruckt, Kritiker am
Staatssystem kamen nicht zu Wort. Das
hatte nichts mit Meinungsfreiheit und
Journalismus zu tun. Wir wissen, dass
die OZ mit Republikflüchtlingen und
Opfern der Enteignungsaktionen nicht
zimperlich umgegangen ist, sie als
Staatsfeinde beschimpfte.

Doch eines galt schon damals: die
Verbundenheit zur Heimat. Die letzte
Seite der OZ war früher die Lokalseite.
Auf ihr gab es oft guten Lokaljournalis-
mus, oft frei von politischer Agitation.

Für welche Werte steht die OSTSEE-ZEI-
TUNG heute?
Ebel: Heimatverbundenheit, Mensch-
lichkeit. Aber auch kritische Distanz
zur Macht in Politik und Wirtschaft. Wir
sind auch Ratgeber für unsere Leser in
jeder Lebenslage und bieten ein beson-
deres Erlebnis. Beim Lesen, aber auch
mit den zahlreichen, hochwertigen Ver-
anstaltungen,die wir in unseren Redak-
tionsstandorten zwischen Grevesmüh-
len, Rostock und Usedom anbieten.

Was bedeutet das übersetzt in journalisti-
sche Kriterien?
Ebel: Kritisch, hart in der Sache aber
fair – und das Herz immer bei unseren

Lesern. Wir berichten über die The-
men, die unsere Leser bewegen. In der
gedruckten OZ, aber auch in unseren
Internet-Angeboten. Daraus leitet sich
auch unser hoher Serviceanspruch her.
Wir erklären, was sich in der Pflege ver-
ändert, vergleichen Schulen und Kitas,
stellen die besten Gesundheitsangebo-
te in unserer Region vor und sagen, was
am Wochenende in unseren Städten
und Gemeinden los ist.

Sie möchten jemandem, der die OZ noch
nicht kennt, ein Abo verkaufen. Was sagen
Sie ihm oder ihr?
Ebel: Glück in Mecklenburg-Vorpom-
mern geht nur mit der OZ. Was gibt es
Besseres, als morgens bestens infor-
miert und gut gelaunt in den Tag zu
starten? Ich zum Beispiel kann mir gar
nicht vorstellen, ohne Zeitungslektüre
aus dem Haus zu gehen. Und das geht
auch unterwegs mit unserem E-Papier
oder der Mobil-App.

Wo sehen Sie die OSTSEE-ZEITUNG in
zehn Jahren?
Ebel: Sie wird ihre Meinungsführer-
schaft in Mecklenburg-Vorpommern
ausgebaut haben. Ein starkes Wachs-
tum erlebt die OZ mit ihren digitalen
Angeboten.

Und in 65?
Ebel: ... übertragen wir unsere Informa-
tionen direkt in die Herzen und Gehir-
ne unserer Leser. Unsere Informatio-
nen werden immer gefragt sein, nur die
Ausgabemedien entwickeln sich wei-
ter – und in 65 Jahren wird die OZ wie-
der kräftig mit ihren Lesern und Kun-
den feiern. Den 130. Geburtstag.

 Interview: Jan-Peter Schröder

Stefanie Hauer,

Geschäftsführerin

 FOTO: privat

„Wir bringen Heimat“
Chefredakteur Andreas Ebel im Interview über Anspruch und Perspektiven der OZ

. . . mich das regionale Geschehen
interessiert und ich hier vielfältige
Veranstaltungstipps finde.“
Anke Jantzen (47), Sekretärin der Evangelisch-lutherischen

Kirchgemeinde Bad Doberan  

„Ich lese die OZ, weil . . .
. . . ich sehr neugierig bin. Es macht Spaß,

die Hintergründe politischer
Entscheidungen zu beleuchten. “

 Frank Pubantz (47), Chefkorrespondent in Schwerin

Das Herz immer bei unseren Lesern: Chefredakteur Andreas Ebel (Mitte) am Rostocker Newsdesk der OZ – mit Produktionsredak-

teurin Katharina Ahlers (l.), Simone Hamann, Chefin vom Dienst, und Jan-Peter Schröder, Chef vom Dienst.  FOTO: FRANK SÖLLNER
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Apothekerin Antje Urban e.Kfr.
Leonhardstraße 1
(Ecke BarnstorferWeg)
18057 Rostock

Sichern Sie sich
gleich Ihre gratis
Kühltasche!

Mit unsCOOL
durch denSOMMER!
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Gegen Abgabe des Coupons in der
Adler-Apotheke, Rostock erhalten Sie beim
Erwerb von Blutzuckermessstreifen eine:

Beim Erwerb von Blutzucker-
messstreifen erhalten Sie
gegen Abgabe des Coupons
in unserer Apotheke eine
gratis Kühltasche!

Kühltasche
Diese Aktion ist gültig vom15.05. – 31.08.2017. Solange
der Vorrat reicht. Eine Kühltasche pro Person und Einkauf.

Mo – Fr: 8:00 - 19:00 Uhr
Samstag: 9:00 - 13:30 Uhr
www.adlerapotheke-rostock.de
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18057 Rostock · Ulmenmarkt 4 · Tel 0381-4582960

18184 Roggentin · Globusring 1 (im GLOBUS) · Tel 038204-769494
18209 Bad Doberan · Am Markt 5 · Tel 038203-734666

18311 Ribnitz-Damgarten · Lange Straße 68 (Eingang: Predigerstraße) · Tel 03821-706661

Perfekt versteckt
Entdecken Sie unsere kleinsten

HD-Hörsysteme jetzt
PS: Premium-Batterien „Pro Akustik“
im Frühlingsangebot jetzt nur
2,50 € pro Pack
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18055 HRO - Nördliche Altstadt - Lagerstraße 37
www.lingerie37.de

Sommer, Sonne, Strand
und noch viel

mehr ....

Leben da, wo andere
Urlaub machen!


